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K.leinerAltar mit thronender Isis. Oben in Höhe der

Armlehne des Thrones abgebrochen. Die Basis ist bis

auf die Steinplatte erhahen. Die Seiten der Basis sind

unverziert-

Deae / Isidi

Der Göttin Isis

Der Name des Dedikanten war möglicherweise mir
Farbe aufgemalt, obwohl hierfür wenig Platz zurVer-
fügung stand.

Dat.:3.Jh.

Literatur: Galsterer III Nr.6;Ausgrabungen im Rheinland

'83/84,1.984,2s3.

Nr.58 | Weihinschrift (Marmor)
Datenbank ID:745

Inv.-Nr.: 69,21.74

Galsterer IV Nr. 2

AO: Köln, RGM

FO: Kö1n; aus den Grabungen im Zrge des Baus der

Domtiefgarage , 1,969 /70; F. B. 69. 02. Nicht datierbarer

Fundzusammenhang über dem Ziegelboden i,254.

Maße:25,2 cmx20,4 cm x 10,8 cm

Rechtes oberes Fragment eines Altärchens. Oben flacher

Profilabschluß. DerAnsarz eines einfachen Giebels ist

zu erkennen, der rechts endet und links den Scheitei

am Bruch noch nicht erreichr hatte. Deshalb 1äßt sich

die Breite der Inschrift nicht feststellen, doch kann die

Abarbeitung rechts nur minimal sein.

- - -l ermet[. ] / t- - -l QPudi

Für den Gott Hermes hat Quintus Pudi - - - (diesen

Altar gestiftet). Oder: Für Hermes und Pudicitia - - -.

Hermesweihungen sind sonst im'Westen des Reiches

in lateinischer Sprache kaum bekannt (eine Ausnahme

ist die spätantike Täurobolium-Inschrift CILVI 4147

aus Rom).An die Stelle des Hermes tritt hier immer
Mercurius mit verschiedenen Beinamen für den Gott
des Handels und der Diebe (E. Simon - G. Bauch-
henß, LIMC VI. 1, 1992,500-554). Die vorliegende
'Weihung 

mag von einem Griechisch sprechenden

Besucher oder Bewohner Kölns stammen, wofür auch

das Epsilon und der vielleicht als Rho zu deurende

Buchstabe in Z.7 sprechen könnren. Singuläre W'eih-

ungen dieser Art sind et\Ma die an Pluto und proser-

pina inAugsburg (CIL UL5796 = ILS 3972) oder die-
jenige anAlcmene und Herkules ausJeuck bei Lüttich
(CIL XIII 3602 = ILS 3461;freundlicher Hinweis von
G. Bauchhenß). Namen auf ,,Pudi-" oder gar ,,pu-
dia-" sind bislang nichr bekannt. Pudicitia ist gele-

gentlich als Göttin belegt, auch als Pudicitia Augusra
(lLS 3792; ILS 4433). Doch ist die Kombination mir
Hermes sehr merkwürdig.

Dat. : 2. Jh.-Anfang 3. Jh.

Literatur: Liesen 2001,415 Nr. I/103; Galsterer IV Nr.2
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Nr.59 | Veihinschrift (Kalkstein)

D¡tenbank ID:58

Inv.-Nr.: 29' 306

Galsterer 1975 Nr' 42

AO:Köln RGM

FO: I{öln; St. Ursula, 1882.,{1s romanìsches Kapitell ìm

Mittelalter vermauert; der Stein war in einem

Strebebogen im Norden des Hauptschiffes der Kirche

verbaut;,,diese ganz erneuerte Säu1e ist die 8' des

Hochschifß, von der Facade an gerechnet" (Schaaffhausen

1883,38).

Maße: 18,5 cm x 26,5 cm x 28 cm (Maße des Sockels)

Staruette der thronenden Isis, sekundär als romanisches

Kapitell bearbeitet. Inschrift auf dem Sockel.

Isidi / inuicte

Der unbesiegten (oder: unbesiegbaren) Isis

Die Inschrift diente - wie Nr. 54 - als Beischrift zu

einer Götterstâtue, einer Figur der thronenden Isis, die

wohl als Weihgeschenk in einem Isistempel aufgestellt

war. Sie nennt nicht nur die Adressatin der'Weihung,

sondern bezeichnet zugleich auch die dargestellte Isis

als ,,lsis invicta".In dieser Inschrift weicht die Schreib-

weise alierdings von der korrekten lateinischen Form

ab. DieVerschreibung von ,,invictâe" zu ,,invicte" ist

typisch für provinzialrömische Inschriften der späteren

Kaiserzeit und wird im Mittellateinischen zur Regel

werden. Die Statuette gehörte vermutlich zum Inven-

tar eines Isistempels in Köln, der wahrscheinlich in

der Spätantike oder im frühen Mittelalter restlos abge-

tragen und als Baumaterial wiederverwendet wurde.

Nur so erklãrt es sich, daß zwei von vier erhaltenen

Isisweihungen in Köln im Fundament von St. IJrsula

verbaut entdeckt wurden und die beiden ânderen nur

wenig westlich. Der Sockel der Isisstatuette, der als In-

schriftenträger diente, \Murde sekundär zu einem ro-

manischen Kapitell umgearbeitet und überdauerte so

die Jahrhunderte, bis er Ende des 19.Jhs. in das RGM

gebracht wurde.

Dat.:3.Jh

Literatur: CIL XIII 8190; Klinkenbery 1906,252;

EspérandieuVlll 6402;Parlasca 1955, 18ff.; Schoppa 71

Nr. 1 13 und Taf. 92; Fremersdorf, Urkunden2, 69 und

Taf. 1,47;RaRh 168,Anm. 118; Römerillustrierte 227

Nr. 13;Katalog Spätantike und Frühes Christenturn,

Frankfurt 1.984,51.1. Nr. 118.

Nr.60 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:59

Inv.-Nr.: 1

Galsterer 1975 Nr.43

AO: Kö1n RGM

FO: Köln; Maria-Ablaßp1atz, 1888. Gefunden bei

Kanalarbeiten zusammen mit Nr. 449.

Maße: 19,8 cm x 26,5 cm x 12 cn-t

Oberteil eines Altärchens mit Giebel undVoluten.

Auf den Schmalseiten Bäune.

Isídi / inuic[te]

Der unbesiegten (oder unbesiegbaren) Isis.


